Sreis- Blatt 


für den Kreis Marienburg Weſtpr. 


Erſcheint Mittwoch und Sonnabend Abend. 


Nr. 24. 


Marienburg, den 26. März 


1904. 


Landrätliche Bekanntmachungen. 


Nr. 1. Marienburg, den 24. März 1904. 

Höheren Orts iſt eine neue Feſtſtellung der Belegungs⸗ 
fähigkeit des Kreiſes Marienburg mit Einquartierung auge⸗ 
ordnet worden. 


Zu dem Zweck wird den Ortsbehörden in den nächſten 
Tagen die erforderliche Anzahl des nachſtehenden Formulars 
zugehen. 

Ich erſuche, dasſelbe auszufüllen und beſtimmt bis zum 
10. April einzureichen. Bei der Ausfüllung iſt die größte 
Sorgfalt anzuwenden, da zu Rückfragen keine Zeit vorhanden iſt. 


Nachweiſung über die Belegungsfähigkeit der Gemeinde. 
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Zur rläuterung bemerke ich folgendes: 

1) normalem Quartier mit Verpflegung, 
2) engem Quartier. 

Das „enge Quartier“ ſoll den Truppen nur Unterkommen 
unter Dach und Fach möglichſt in größeren taktiſchen Ver⸗ 
bänden (Kompagnien, Bataillone, Eskadrons, Batterien) und 
eine Kochgelegenheit gewähren. Die Verpflegung, ſowie Holz 
und Stroh bringen die Truppen in der Regel mit; es handelt 
ſich zumeiſt darum bei ſchlechter Witterung, die ein Biwakieren 
unmöglich macht, den Truppen ohne lange Märſche ein raſches 
Unterſchlüpfen zu gewähren. (Notquartier.) Unter dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkte und da jede größere Scheune, Viehhaus, Schützen⸗ 
haus oder dergl. für den Zweck ausreichend iſt, find möglichſt 
hohe Zahlen anzuſetzen. 


Nr. 2. Bekanntmachung. 
Am 1. April d. 38. geht die Verwaltung der nachbe⸗ 
zeichneten Eiſenbahnanleihen auf uns über: 
1. 3½ prozentige Anleihe der Altdamm⸗Kolberger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft von 1898, 
2. 3 ½prozentige Anleihe der Stargard⸗Cüſtriner Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft, 
3. Aprozentige Anleihe der Kiel» Eckernförde ⸗ Flensburger 
Geſellſchaft III. Emiſſion, 
4. 3½prozentige Anleihe der Dortmund⸗Grunau⸗Entſcheder 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
5. 3 ½ prozentige Vorzugs⸗Anleihe⸗Scheine V. Reihe der 
Oſtpreußiſchen Südbahn⸗Geſellſchaft. 
Die Zinsſcheine dieſer Anleihen werden alsdann bei ber 
Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe, hier, W. 8, Taubenſtraße 29, 


bei den Königlichen Regterungs⸗Hauptkaſſen, den Königlichen 
Kreiskaſſen, den Kaſſen der indirekten Steuerverwaltung, ſowie 
bei den Reichsbank⸗Anſtalten eingelöſt. 

Die gekündigten Anleiheſcheine werden von dem ge- 
nannten Tage ab nur von der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe 
eingelöſt. Ste können jedoch mit den unentgeltlich abzuliefernden 
Zinsſcheinen nebſt Anweiſungen auch bei einer der Königlichen 
Regierungs⸗Hauptkaſſen und in Frankfurt a. M. bei der König⸗ 
lichen Kreiskaſſe eingereicht werden, welche die Effekten der 
Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und 
nach erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung bewirkt. 

Von dieſen Regeln finden folgende Ausnahmen ſtatt: 

Die Zinsſcheine zu der 3½ prozentigen Anleihe der Alt⸗ 
damm⸗Kolberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft werden in Berlin 
ausſchließlich von der Berliner Handelsgeſellſchaft und dem 
Bankhauſe S. Bleichroeder eingelöſt; außerhalb Berlins ſind 
die Zahlſtellen die oben angegebenen. 8 

Die Zinsſcheine zu der Anleihe der Stargard⸗Cüſtriner 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft werden in Berlin auch von der Bank für 
Handel und Induſtrie, der deutſchen Bank und der Kur- und 
Neumärkiſchen Ritterſchaftlichen Darlehnskaſſe eingelöſt und die 
Einlöſung der gekündigten Anletheſcheine wird außer von den 
Regierungs⸗Hauptkaſſen und der Kreiskaſſe in Frankfurt a. M. 
auch von den oben genannten Stellen und der Kreiskaſſe in 
Soldin vermittelt. 

Die gekündigten Anleiheſcheine III. Emiſſion der Kiel⸗ 
Edernförde- Flensburger Elſenbahn⸗Geſellſchaft können außer 
bei den regelmäßigen Stellen auch bei der Kreiskaſſe in Kiel 
zur Einlöſung eingereicht werden. 

Ebenſo können die gekündigten Anleiheſcheine der Dort⸗ 
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mund⸗Gronau⸗Eutſcheder Eiſenbahn⸗Geſellſchaft auch bei der 
Kreiskaſſe in Dortmund eingereicht werden. Diejenigen Zins⸗ 
ſcheine dieſer Anleihe, auf denen noch die Direktion der Diskonto⸗ 
Geſellſchaft in Berlin als Einlöſungsſtelle bezeichnet iſt, werden 
auch bei dieſer eingelöft. 

Bei dieſer Gelegenheit machen wir darauf aufmerkſam, 
daß die Sprozentigen Konſols, welche im Umtauſch gegen die 
Aktien der oben genannten Eiſenbahn⸗Unternehmungen und der 
Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gegeben worden 
ſind, gebührenfrei in das Staatsſchuldbuch eingetragen werden, 
wenn ſie zu dieſem Zwecke bis zum 15. Auguſt d. Is. bei 
uns eingeliefert werden. 

Berlin, den 3. März 1904. 

Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 
v. Hoffmann. 


Marienburg, den 14. März 1904. 
Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntnis gebracht. 


Nr. 3. Remonte⸗Ankauf für 1904. 

1. Zum Ankauf dreijähriger, ausnahmsweiſe vierjähriger 
Remonten ſollen in dieſem Jahre im Regierungsbezirke 
Danzig die nachbezeichneten öffentlichen Märkte abge⸗ 
halten werden: 


25. April 9 Uhr vorm. Trutenau Kr. Danziger Niederung, 
DB} . „ Ließau b. Dirſchau, 

RA 9%, „ Schöneberg a./W. Kr. Marienburg, 
e „ Fürſtenau Kr. Elbing Land, 
. „ Tralau Kr. Marienburg, 

50 „ Br „ Altmünſterberg Kr. Marienburg, 
3. Mai „ „ Altfelde Kr. Marienburg, 

21 8% „ Elbing, 

1 it 8 „ Pr. Stargard, 


22. Auguſt 8 „ „ Marienburg Weſtpr. 

Außerdem im Regierungsbezirke Königsberg i. / Pr. 
17. Juni 7.“ Uhr vorm. Alt⸗Dollſtädt Kr. Pr. Holland. 

2. Die angekauften Pferde werden ſofort abgenommen und 
gegen Quittung bar bezahlt. 
Pferde mit Mängeln, die geſetzlich den Kauf rückgängig 
machen, ſind vom Verkäufer gegen Erſtattung des Kauf⸗ 
preiſes und der Unkoſten zurückzunehmen, desgleichen 
Pferde, die ſich während der erſten 28 Tage nach dem 
Tage der Einlieferung in das Depot als Klophengſte er⸗ 
weiſen. Die geſetzmäßige Gewährsfriſt wird für periodiſche 
Augenentzündung (innere Augenentzündung, Mondblindheit) 
auf 28 Tage nach dem Tage der Einlieferung in das 
Depot verlängert, für Koppen (Krippeſetzen) auf 10 Tage 
vom genannten Zeitpunkte ab verkürzt. 

. Verkäufer, die Pferde vorführen, die ihnen nicht eigen⸗ 
tümlich gehören, müſſen ſich gehörig ausweiſen können. 
.Der Verkäufer iſt verpflichtet, jedem verkauften Pferde 
eine neue, ſtarke, rindlederne Trenſe mit ſtarkem Gebiß 
und eine neue Kopfhalfter von Leder oder Hanf mit zwei 
mindeſtens 2 m langen Stricken unentgeltlich mitzugeben. 
Zur Feſtſtellung der Abſtammung der Pferde find die 

Deck⸗ und Füllenſcheine mitzubringen. 

Auch werden die Verkäufer erſucht, die Schweife der 
Pferde nicht übermäßig zu beſchneiden und die Schwanz⸗ 
rübe nicht zu verkürzen. 

Vorſtehende Ankaufsbedingungen gelten auch für nicht 
öffentliche Märkte. 
Berlin, den 23. Februar 1904. i 
Kriegsminiſterium. Remonte⸗Inſpektion. 
gez. von Damnitz. 
Marienburg, den 22. März 1904. 
Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntnis gebracht. 
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Die Ortsbehörden des Kreiſes werden erſucht, die Inter⸗ 
eſſenten auf die Märkte aufmerkſam zu machen. 

Der Nachmarkt in Marienburg am 22. Auguſt iſt nur 
für ſolche Pferde beſtimmt, die bei den Frühfahrs⸗Märkten 
wegen vorübergehender Umſtände vom Ankauf zurückgeſtellt 
wurden. b 


Nr. 4. Marienburg, den 28. März 1904. 

Den Herren Gemeinde⸗ und Gutsvorſteher des Kreiſes 
bringe ich die Beſtimmungen des 8 1 der Verordnung der 
Königlichen Regierung in Danzig vom 3. Januar 1881, be⸗ 
treffend Forderung des regelmäßigen Schulbeſuchs, wonach in 
den erſten 8 Tagen jedes Kalenderqnuartals die im ver⸗ 
floſſenen Vierteljahr zu⸗ und weggezogenen Kinder im Alter 
von 6—14 Jahreu dem Lehrer namhaft zu machen ſind, in 
Erinnerung. 


Nr. 5. Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der SS 137, 139 und 140 des Geſetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Gef. 
Sammlung S. 195 ff), ſowte der SS 6, 12 und 15 des 
Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 wird 
mit Zuſtimmung des Provinzialrats für die Provinz Weſt⸗ 
preußen zum Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetz vom 1. April 1880 
Geſ. Sammlung S. 230) verordnet: 

Mit Geldſtrafe bis zu 60 A wird beſtraft, wer, abge⸗ 
ſehen von den in $ 38 für Holz gegebenen Beſtimmungen aus 
einem fremden Walde oder Torfſtich andere Gegenſtände als 
Holz, welche er erworben hat oder zu deren Bezuge in be⸗ 
ſtimmten Maßen er berechtigt iſt, unbefugt ohne Genehmigung 
des Grundeigentümers oder deſſen Vertreters, vor Rückgabe 
des Verabfolgezettels oder an anderen als den beſtimmten 
Tagen oder Tageszeiten, oder von einem anderen als dem ihm 
angewieſenen Bezugsorte entnimmt oder auf anderen als den 
beſtimmten Wegen fortſchafft. 

Die Verfolgung tritt nur auf Antrag ein. 

Danzig, den 4. März 1904. 

Der Ober⸗Präſident. gez. Delbrück. 
Marienburg, den 24. März 1904. 

Vorſtehende Bekenntmachung wird hierdurch zur öffent⸗ 

lichen Kenntnis gebracht. 


Nr. 6. Marienburg, den 23. März 1904. 
An Stelle des erkrankten Amtsvorſtehers Wiebe in 
Pordenau werden die Amtsgeſchäfte des Bezirks Barendt 
bis auf Weiteres von dem ſtellvertretenden Amtsvorſteher, 
Hofbeſitzer Warkentin in Palſchau wahrgenommen. 


Nr. 7. Marienburg, den 24. März 1904. 
Neuausbrüche von Schweineſeuche 

SS RR 

Gemeinde⸗ bezw. 


Kreiſe Gutsbezirke Namen der Eigentümer 
Marienburg | Hohenwalde Molkeretpächter Graber 
Thorn Wibſch Gutsbezirk 
Graudenz Adl. Rehwalde Molkereibeſitzer Schön 

Erloſchen iſt die Seuche in 
Roſenberg Biſchofswerder Tiſchlermeiſter Radtke 
Roſenberg Biſchofswerder Klempnermeiſter Wegner 
Roſenberg Biſchofswerder Beſitzer Ehlert 
Roſenberg Gr. Peterwitz Beſttzer Karohl 
Culm Glauchau Domäne 
Thorn Schönwald Gaſtwirt Roesner 
Nr. 8. Marienburg, den 24. März 1904. 


Unter dem Schweinebeſtande des Molkereipächters Weber 
in Bröske iſt die Schweineſeuche ausgebrochen. 


Druck von O. H 


alb⸗ Marienburg. 


